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Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.
gach den Bemerkungen, welche die „Germania“ über

die Serlängerung der Legislaturperioden macht,
wird nicht daran zu zweifeln ſein, daß das Centrum in
einer Mehrheit den Vorſchlag ablehnen wird. Derſelbe
t ſonach wenig Ausſicht eine Mehrheit zu finden. Wir

haben bereits darauf hingewieſen daß vor vier Jahren
Windthorſt mit großem Eifer für denſelben Vor

chlag und ſogar für die zweijährigen Budgetperioden einetreten iſt. Man darf geſpannt ſein, wie der vielgewandte

err jetzt wird, was er vor wenigen Jahren
r höchſt wünſchenswerth, ja nothwendig erklärt hat.
echt vielverſprechend iſt übrigens auch die Art, wie die

clericalen Blätter neuerdings gegen den Militarismus
Felde ziehen. Die „Germania“ ſchließt einen heftigenJetlel über Militarismus und Steuererhöhungen mit

olgenden Worten: „Der geſunde Sinn der immenſen
Mehrheit des deutſchen Volkes will den ewigen Steigerungender Militärforderungen Einhalt gethan wen und ſpeziell

im Centrum wird kein Abgeordneter durch Oppoſition ſeinen
Sitz gefährden. Die Geduld des Volkes dem Militaris
mus gegenüber iſt erſchöpft.“ Man kann auf rechteeteſſchie Etatsverhandlungen ſich gefaßt machen, wenn

die deutſchfreiſinnigclericale Mehrheit im Reichstag gegen
den Militarismus zu Felde zieht.

Das Centrum hat im Reichstag eine Interpellation
iher die Frage der Miſſionen in den deutſchen
Schutzgebieten eingebracht.

Nach den Beſtimmungen des Unfallverſicherungs
geſetzes ſind die Mitglieder der Berufsgenoſſenſchaften
verpflichtet, auf Erfordern der Behörden, des Vorſtandes
und der Vertrauensmänner binnen einer Woche diejenigen
Lohn und Gehaltsnachweiſungen zu liefern, welche zur
Feſtſtellung der Entſchädigungen für verletzte Arbeiter und
deren Hinterbliebene erforderlich ſind. Da nun in den
kleineren Betrieben die Lohnliſten bisher vielleicht nicht
orduungsmäßig e worden ſind und hieraus Verlegen-heiten für die Berufsgenoſſenſchaften entſtehen können, ſo

hat ſich ein Sektionsvorſtand einer hieſigen Berufsgenoſſen
ſchaft veranlaßt geſehen, ein Formular für Lohnliſten
reſp. Lohnbücher zu entwerfen und die Benutzung deſſelben
allen Mitgliedern der Sektion zu empfehlen. Jn dem
Cirknlar heißt es:

„Wir richten hierdurch das freundliche Erſuchen an alle Mit
glieder derSektion, daß ſie thatkräftig und bereitwillig zur Einführung

Fabriken, Werken u. ſ. w. beitragen und
nach Kräften dazu hehülflich ſein möchten, daß die Eintragung
richtig, wahrheitsgetreu und pünktlich geſchehe. Es liegt im
Intereſſe Aller, daß in dieſer Beziehung nach einheitlichen Grund
ſätzen verfahren wird, und ſchon in wenigen Jahren wird man
mit Dank auf die Vergangenheit zurückblicken und den wahren
Werth der ganzen Einrichtung erkennen, wenn erſt den Arbeitern
die Erkenntniß ſich aufdrängen wird, wie ſehr das Unfallver-
ſicherungs Geſetz ein Segenswerk in des Wortes umfaſſendſter

deutung geweſen iſt.

Ausland.
Schweiz. Jnfolge mehrfacher, von Seite des ſchweize

riſchn Handels und Speditorenſtandes kundgegebener
Wünſche hat der eidgenöſſiſche Bundesrath unter dem
13. November eine die Verordnung vom 10. Oktober 1884
modifizirende, neue Verordnung betreffend die Statiſtik

e

noch an demſelben

Halle, Mittwoch, 25. November

des Waarenverkehrs der Schweiz mit dem Aus-
lande erlaſſen welche am 1. Januar 1886 in Kraft zu
treten hat.

Dieſelbe enthält neben einigen unweſentlichen Punkten
die neue Beſtimmung in Art. 3, daß die Gattung der
Waare fortan nur nach Wortlaut und Nummer des
ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniſſes zu deklariren ſei, während
laut bisheriger Vorſchrift neben dieſen Angaben noch die
jenige der Tarifnummer erforderlich war. Außerdem iſt
für eine Reihe von Poſitionen die Werthdeklaration bei
der Einfuhr beſeitigt worden.

Vermiſchte Nachrichten.r 23. h er.
Der Geburtstagstiſch der Kronprinzeſſin war

nicht nur mit den koſtbarſten duftenden und blühenden
Pflanzen in üppigſter Fülle ſondern auch mit vielen
werthvollen Geſchenken aus dem Bereiche der Kunſt und
des Kunſtgewerbes beſetzt. Der Kronprin- ſpendete ſeiner
Gemahlin koſtbare alte Silbergeräthe. Das gemeinſame
Geſchenk der Königlichen Familie beſtand in einem großen
Oelgemälde, „ein Stillleben“ darſtellend. Ein Gemälde
war auch das Geburtstagsgeſchenk der Königin von Eng
land. Die deutſche Kaiſerin hatte einen kleinen geſtickten
Tiſch zum Geſchenk geſendet. Außerdem kamen reiche Ge
ſchenke von den Kronprinzlichen Kindern, ſowie von Mit-
gliedern der engliſchen Königsfamil e.

Das Denkmal des Großen Kurfürſten in Berlin iſt
umrankt von zahlreichen Sagen, die im Volke mit unzerſtörva-
rer Zähigkeit Wurzel gefaßt haben. Man kann ſich hiervon
gerade jetzt überzeugen in der Reiſeſaiſon, wo der Berliner ſei
nen Verwandten und Bekannten aus der Ferne bei Beſichtigung
der Merkwürdigkeiten als Cicerone dient. Mit beſonderer Vor
liebe ſcheint ſich die Phantaſie mit der Perſon Schlüters zu be
ſchäftigen. So erzählte ein alter Herr, dem man den früheren
Militär beim erſten Blick anſah, ſeinen Pale ten während er
auf die des Roſſes deutete, der Künſtler hätte vergeſſen,
die Hufeiſen anzubringen, wäre erſt bei Enthüllung des Denkmals, welche, nebenbei bemerkt, am 12. Juli 1703 ſtattgefunden

hat, vom Könige auf ihr ſehen ger gemacht worden
und hätte ſich, aus Verzweiflung über die Allerhöchſte Ungnade,
och an Tage in die Spree geſtürzt. Selbſtverſtänd-

3 iſt dieſe Geſchichte erfunden. Schlüter, der die Hufeiſen ab
ichtlich fortgelaſſen hat, iſt erſt im Jahre 1714 in Rußland ge
torben. Gegenſtand der Volksphantaſie iſt ſeit r Zeit der
lanke große Zeh des einen Sklaven geweſen. Die Urſache die-

ſes Blankfeilens hörten wir in einer uns neuen Variante fol
gendermaßen berichten. Schlüter ſoll zum Guß auch eine Quan
tität Silber vom Könige übergeben worden ſein. Letzterer
wollte ſeine Ehrlichkeit prüfen, ließ vom großen Zeh etwas ab
feilen und chemiſch unterſuchen, wobei ſich herausſtellte, daß das
S ber unterſchlagen worden war. Lebenslänglich s Gefängniß
a die Strafe dafür geweſen ſein. Es iſt übrigens ganz falſch,
ie Perſon Schlüter's mit den v Sklaven in irgend

eine Beziehung zu ſetzen. Bei der wen des Denkmals
waren dieſe Figuren aus Gips geformt. Einige darauf
wurden ſie auf Reklamation der vorübergehend in Berlin wei
lenden Gräſin Piper, der Gemahlin des Premierminiſters
Karl XII. von Schweden, einer ſehr anſpruchsvollen Dame,
welche in ihnen die Züge mehrerer Landsleute wiedererkennen
wollte, entfernt, um ſpäter in Erz wieder aufzuerſtehen. Auch
den Guß der Hauptfigur hat Schlüter nicht ſelbſt beſorgt, ſon
dern der aus Heſſen-Homburg gebürtige Johannes Jacobi.

Der neue Wagner-Verein (Berlin Potsdam)
wählte in ſeiner letzten Verſammlung den Staatsminiſter
von Puttkamer zum Ehrenpräſidenten, ferner zu Mit
W des Vorſtandes: den Kontreadmioal a. D. Graf

alderſee, Geh. Oberregierungsrath Schraut, Lieute-

Dem Andenken Böckhs.
Jn der Zahl der großen Gelehrten, deren Forſchergeiſt

der Erſchließung der das geſammte geiſtige, ſtaatliche und
geſellſchaftliche Leben des klaſſiſchen Alterthums beherrſchen-
den Triebkräfte gewidmet war, nimmt Auguſt Böckh eine
der erſten und hervorragendſten Stellen ein. Hundert
Jahre ſind am 24. November verfloſſen, ſeit Böckh das
Licht der Welt erblickte, und wohl ziemt es ſich, in einer

eit, in welcher der Geiſt einer ſchonungsloſen Kritik ſeine
eifel auch gegen die Berechtigung der Alterthumsſtudien

als eines der nothwendigen Elemente unſerer höheren
geiſtigen Bildung erhoben hat, in dankbarer Verehrung
des Mannes zu gedenken, der, indem er wie Wenige den
geiſtigen Gehalt des helleniſchen Lebens als eines reich
egliederten, einheitlichen Organismus erfaßte, die Grund-

e jener Studien erweitert und befeſtigt und zugleich ihre
bildende Kraft forſchend und lehrend neu bewährt und
einer e wen Weiterentwickelung derſelben Bahn ge

en hat.
Geboren am 24. November 1785 zu Karlsruhe, wen

dete ſich Böckh im Jahre 1803 unter F. A. Wolf's Ein
fuß in Halle der Philologie zu und trat nach Vollendung
einer Univerfitätsſtudien im Jahre 1805 in Berlin in das

Seminar für gelehrte ulen ein, als deſſen Leiter er
fich ſpäter die hervorragendſten Verdienſte um die Belebung
des wiſſenſchaftlichen Strebens unter den jüngeren Mit
re des Lehrerſtandes erwarb. Schon im folgenden

hre begann er ſeine akademiſche Lehrthätigkeit als außer
ordentlicher Profeſſor der Philologie in Keſeſeers 1809
erfolgte ſeine Ernennung zum ordentlichen Profeſſor. Schon
aber hatte er durch ſeine für die Richtung ſeiner Studien
bezeichnenden h über Plato, über die drei

oßen griechiſchen Tragiker, über die Versmaße desdte ſo glänzende Beweiſe ſeiner hohen n

egabung abgelegt, daß er 1810 als e der Bered
ſamkeit an die neugegründete Univerſität Berlin berufen
wurde; welcher er bis zu ſeinem am 3. Auguſt 1867 er-
folgten Tode angehörte und mit welcher der Name des
großen Forſchers und Lehrers unauflöslich verknüpft iſt.
Eine über die Kreiſe der akademiſchen Jugend hinaus-
gehende amtliche Wirkſamkeit wurde ihm durch die im

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor D. G Gerhard. 1885

nant von Chelius, Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Pode
wils und Ref. von Puttkamer. Am 28. d. M. wird
eine Muſſikaufführung des Vereins (Dritter Akt des
Parſifal) ſtattfinden.

Die ſträfliche Mißachtung der Gefahr des
Maſchinenbetriebs ſeitens der Fabrikarbeiter beweiſt
wieder ein Vorfall, der ſich bei einer der in Berlin domi
zilirten Beruftsgenoſſenſchaften ereignet hat. Ein Arbeiter,
welcher ſich den vorgeſchriebenen Weg über eine Treppe
erſparen wollte, kroch unter der im Gange befindlichen
Maſchine hindurch und wurde von derſelben erfaßt und
getödtet.

Ein nettes Früchtchen ſcheint der ſiebenjährige
Sohn eines Häuslers in Groß-Drewitz bei Frankfurt a/O.
zu ſein, welcher am Freitag am Spinnrocken einen Heed-
dung anzündete und denſelben in vollem Brande unter das
Bett warf. Hier faßte das Feuer neue Nährung, und
wären nicht im entſcheidenden Momente die Nachbaren
herzugeeilt, ſo würde das Haus ein Raub der Flammen
geworden ſein. Der Schaden iſt bedeutend. Der Knabe
flüchtete in den Backofen und freute ſich unter ſtetem
Lachen ſeiner That.

r mmzmw—-C g r nern

Parlamentariſche Nachrichten.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat nach der

„VolksZtg.“ folgenden Aufruf erlaſſen:
„Parteigenoſſen! Mit dem heutigen Tage beginnt die

neue Reichstagsſeſſion. Damit iſt für uns die Pflicht erwochſen,
unſern Poſten als Eure erwählten Vertreter im Reichstage wie
der einzunehmen. Wir werden unſere Pflichten erfüllen, ſoweit
es in unſeren Kräften ſteht. Aber dieſe Pflichterfüllung erfordert
große finanzielle Opfer, die aus eigenen Mitteln zu bringen nur
Einzelne von uns vermögen. Das Reich verweigert den Volks
vertretern Entſchädigungen, welche die Abgeordneten der ine
ſtaaten ſämmtlich und meiſt in reichlichem Maße beziehen. Bei
Gründung des Norddeutſchen Bundes und ſpäter bei Gründung
des Deutſchen Reiches war man gezwungen das allgemeine
Stimmrecht einzuführen, einestheils, weil es galt, für die neuen
Jnſtitutionen im Volke Sympathien zu erobern, anderntheils
aber und hauptſächlich weil bei der großen Verſchiedenheit der
Steuerſyſteme in den Einzelſtaaten und der Niederlaſſungsver
hältniſſe kein gemeinſamer Boden vorhanden war, der die Ein
führung eines Cenſuswahlſyſtems für das Reich ermöglichte.
Man fand aber in der Verweigerung der Diäten an die Reichs
Jjagsmitglieder ein Korrektiv gegen die demokratiſchen Wirkungen
des allgemeinen Stimmrechts. Dieſem durch die Diätenproceſſe
zu ſchärfſtem Ausdruck gelangten Streben nach Einſchränkung
des Volkswillens muß das Volk aus eigener Jnitiative entgegen
wirken, indem es freiwillig ſeinen Vertretern gewährt, was diedas Klaſſenintereſſe der Beſitzenden wahrende Staatsgewalt ver
weigert. Parteigenoſſen! Wir fordern Euch deshalb auf, dem
entſprechend zu handeln überall Sammlungen für den
Diätenfonds vorzunehmen und die geſammelten Beiträge ent
weder an die Expedition des „SozialDemokrat“ oder an einen
von uns abzuführen. Quittung wird wie früher erfolgen.“

Halle, den 24. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl gaben

von 935 Wahlberechtigten der 2. Abtheilung 282 ihre
Stimmen ab. Es erhielten Stimmen die Herren Rentier
Wolff (Wiederwahl) 279, Rentier Demuth Wieder
wahl) 271, Buumeiſter Schulze (Wiederwahl) 201,
Fabrikbeſitzer Lwowski (Wiederwahl) 175, Jngenieur
Pfeffer (Neuwahl) 145 Stimmen. Dieſelben ſind dem
nach auf 6 Jahre zu Stadtverordneten gewählt.

Jahre 1820 erfolgte Ernennung zum Direktor des Semi-
nars für gelehrte Schulen eröffnet. Eine äußere Auszeich-
nung wurde ihm 1830 durch die Ernennung zum Geheimen
RegierungsRath zu Theil. Jn dieſen Stellungen wirkte
er auf einen weiten Schülerkreis anregend und begeiſternd,
wie es nur dem Lehrer vergönnt iſt, welcher die Schätze
des reichſten und gründlichſten Wiſſens geiſtig zu beleben
und das ideale Streben, mit welchem er ſelbſt die Fülle
der Einzelheiten den leitenden Jdeen unterordnet und zu
großen organiſchen Geſammtanſchauungen vereinigt, auch
in den Seelen ſeiner Zuhörer zu erwecken weiß. Unermüdlich
im Forſchen und Schaffen, drang Böckh in die verſchie
denſten Gebiete des helleniſchen Staats und Geiſtesleben
ein, was der prüfende, zergliedernde Verſtand im Einzelnen
ergründet, mit ſchöpferiſchem Geiſte zu großen Geſammtanſchauungen verknüpfend. Und in dieſe Werkſtätte einer

raſtlos wirkenden und ſchaffenden wiſſenſchaftlichen Arbeit,
deren Ergebniſſe er in großartig entworfenen und durchge-
führten Werken zuſammenfaßte, führte er ſeine Zuhörer ein,
das Beſte ihnen bietend, was er in raſtloſer Thätigkeit
erarbeitet.

Die Empirie, die gewiſſenhafte Erforſchung des Ein
zelnen, ift der Ausgangspunkt alles philologiſchen Studiums,
und für dieſe Einzelforſchung hat er in der von ihm auf
Veranlaſſung der Akademie der Wiſſenſchaften, deren Mit
glied er war, herausgegebenen, ſpäter von Franz und
Kirchhoff fortgeſetzten Sammlung der griechiſchen Jnſchrif-
ten (Corpus Incriptionum Graecarum) neue Quellen er
öffnet und für gewiſſe Zweige der Alterthumsforſchung erſt
eine ſichere Grundlage geſchaffen. Auf dieſen umfaſſenden
empiriſchen Studien nun bauten ſich die großen Werke auf,
in welchen er nach den verſchiedenſten Richtungen hin das
innerſte Weſen des griechiſchen Alterthums zur M t
brachte. Wie er die tiefſten Probleme der platoniſchen
Philoſophie mit der ihm eigenen alles Unklare und Ver
ſchwommene abweiſenden Gründlichkeit erfaßte, ſo vertiefte
er ſich mit dem feinſten Kunſtverſtändniß in den Jdeen-
gehalt der griechiſchen lyriſchen und dramatiſchen Poeſie.
Seine große Ausgabe des Pindar hat das Studium des
Fürſten der griechiſchen Lyriker neu belebt. Für die Kenntniß des Weens der griechiſchen Metrik hat er erſt den

Grund gelegt. Seine Arbeiten über Maße, Münzen und
Gewichte der Griechen, ſeine aſtronomiſch-chronologiſchen
Studien legen von der Vielſeitigkeit ſeiner Forſcherthätig-
keit das glänzendſte Zeugniß ab.

Wie aber im Staate alle Fäden der nationalen Be-
ſtrebungen zuſammenlaufen, ſo ſtand auch die Erforſchung
des und vor Allem des atheniſchen Staats-
weſens im Mittelpunkte ſeiner zuſammenfaſſenden Forſch-
ungen, und ſo nimmt denn auch unter ſeinen großen Werken
die Staatshaushaltung der Athener unſtreitig die erſte
Stelle ein, wie auch ſeine Vorleſungen über die griechiſchen
Alterthümer ein unübertroffenes lebensvolles Bild der ge
ſammten politiſchen und geſellſchaftlichen Zuſtände des
Hellenenthums entwerfen. Jn keinem ſeiner Werke kam
er ſeinem wiſſenſchaftlichen Jdeal der Reproduktion des
Geſammtlebens des Alterthums ſo nahe, als in jener bahn
brechenden Schrift und in jenen Vorleſungen, welche in
e Sinne die praktiſche Bewährung der in ſeiner

orleſung über die Encyklopädie der Philologie meiſter-haft entwickelten Grundſätze enthielten. Die Wirkung der

Böckhſchen Vorleſungen namentlich auch der über die En-
cyklopädie der Philologie auf den zahlreichen Zuhörerkreis
des großen r kann man ſich nicht hoch genug vor-
ſtellen. Die geiſtvolle Entwickelung der Technik des philo-
logiſchen Studiums, der Hermeneutik nad Kritik, die treff-
liche Auswahl der die allgemeinen Grundſätze beleuchtenden und zum Verſtändniß bringenden Baſpiele, und

dann wieder die Darſtellung der Alterthumswiſſenſchaft
in ihren einzelnen Zweigen als eines einheitlichen
Organismus bildeten in gewiſſem Sinne ein Gegen-
gewicht gegen den vor 40 bis 50 Jahren herrſchenden
Einfluß der Hegelſchen Philoſophie, andererſeits aber
bnuten ſie die Brücke von dem Empirismus zur philo-
ſophiſch wiſſenſchaftlichen Erfaſſung der Thatſachen und
ihrer Unterordnung unter leitende Gedanken. Wie die
Geſchichtswiſſenſchaft die zeitliche Entwickelung der in den
Thatſachen wirkenden idealen Kräfte, ihr Wachſen und
Werden darlegt, ſo ſucht die Philologie in dieſer höchſten
Auffaſſung den Jdeengehalt in dem Gewordenen, in dem
als Einheit begriffenen Leben des Alterthums zu repro

duciren. (Schluß folgt.)
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Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl gaben
von 268 Wahlberechtigten der 1. Abtheilung 118 J
Stimme ab. Es wurden zu Stadtverordneten auf 6 Jahre
wiedergewählt die Herren Kgl. BauJnſpector Kilburger
mit 118, Major a. D. Degenkolbe mit 118, Geheimer
Juſtizrath Profeſſor Dr. Meier mit 116, Director Hart-
mann mit 114, neugewählt Herr Juſtizrath Schlieck
mann mit 114 Stimmen. Einige Stimmen zerſplitterten
ſich. Morgen findet die Erſatzwahl im II. Bezirk der
3. Abtheilung ſtatt. Einzig vorgeſchlagener Candidat iſt
Herr Maurermeiſter Heiſer.

Unſerer geſtrigem Mittheilung über das in derlateiniſchen dauptſgyure am Sornabend gehaltene

Eece fügen wir ergänzend hinzu, daß Herr Director
Dr. Fries in ſeiner Anſprache der vier im Laufe des
Jahres geſtorbenen Zöglinge der Schule: Friedrich Veith,

riedrich Kuhnt, Paul Külper und Alfred Dehne,
owie des Oberlehrers Dr. Voß und des ehemaligen
ectors der Latina Profeſſor Dr. Eckſtein gedachte. Jm

Uebrigen war die Feier eine h der Schüler
chor ſang unter Leitung des Herrn Muſikdirectors Haßler:
„Herr Gott, Du biſt unſere Zuflucht“ von Ed. Grell, das
PEece von Jacobus Gallus „Wenn ich in Todesnöthen
bin“, dann von Michael Bach „Jch weiß, daß mein Er-
löſer lebt“, „Sei getreu bis in den Tod“ von Neithardt,endlich den Echlußchoral der Johannispaſſion von Joh.

Seb. Bach „Ach Herr, laß Dein lieb Engelein.“
Der Halliſche Sängerbund hat in feinem

Vorſtande beſchloſſen, das 25. Stiftungsfeſt des Bundes
in beſonders feſtlicher Weiſe am 2. Februar n. J. im
„Hofjäger“ zu feiern.

Jn Stadt Hamburg tagte geſtern die Pferde-
und Viehzuchtdeputation des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Prov. Sachſen unter dem Vorſitz
des Herrn von Nathuſius. Es wurde eine ſehr um-
faſſende Tagesordnung erledigt, aus welcher ein Bericht
über die Bullenenquete erſtattet durch Herrn Kimpan,
Anträge auf Unterſtützungen, Verhandlungen über Zucht-
vereinsbildungen und die nächſtjährigen Bezirksſcheine
hervorzuheben ſind.

Die Ortskrankenkaſſe der vereinigten
Feuerarbeiter Halle a. S. hielt geſtern Abend ihre
Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt die Rechnung
für das abgelaufene Geſchäftsjahr gelegt wurde. Die
Einnahme betrug bis Ende Oktober ca. 5405,50 .4, die
Ausgabe bis 23. Aug. 4186,84 folglich verbleibt ein
Beſtand von 1218,66 Die Zahl der Mitglieder iſt
gegenwärtig 695. Nach dem Statut mußten mehrere Vor-
ſtandsmitglieder ausgelooſt werden und es wurden daher
ausgelooſt Herr Schloſſermeiſter Schulze aus der Mitte
der Arbeitgeber, ſowie die Herren Burſe und Thie-
lecke aus der Mitte der Arbeitnehmer heraus. Wieder
gewählt wurde mr Schloſſermeiſter Schul ze, neuge-
wählt aus der Mitte der Arbeitnehmer heraus die Herren
Korſing und Schulz. Jn der Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe des Schuhmacher-Gewerbes
wurde aus der Zahl der Arbeitnehmer heraus Herr Ohde
zum Vorſitzenden gewählt. Ferner wurden in den Bor-
ſtand nach dem Statut wieder-, de h die
Herren Seifert und Frick aus der Mitte der Arbeit-
eber und Krumpe II. und Förſter aus der Zahl der
rbeitnehmer heraus. Auch die Ortskrankenkaſſe der

Tiſchler und verwandter Berufsgenoſſen hielt
geſtern eine außerordentliche Generalverſammlung ab, in
er eine Aenderung des Kaſſenſtatuts vorgenommen
wurde.

Der Handwerkerbildungs-Verein beſchloß
in ſeiner geſtern Abend im „Café Bacrbaroſſa“ abgehaltenen
Generalverſammlung wie die Jahre vorher auch unter
ſeinen Mitgliedern eine Weihnachtsfeier, verbunden mit
einer Vertheilung von paſſenden Geſchenken an die Kinder
(ca. 150) der Vereinsmitglieder im obengenannten Lokale
abzubalten. Das Nähere wurde dem hierfür gewählten
Comité überlaſſen.
thätigkeits abzuhalten, deſſen Ertrag einem in mißliche

erhältniſſe gerathenen Sangesbruder zu Theil werden ſoll.

Beſchloſſen wurde ferner ein Wohl

Die geſtern Abend im Saale des „Café David“
von Fräul. Martha Paſcalini veranſtaltete magiſch-
muſikaliſche Soirée hat bei uns einen äußerſt ange-
nehmen Eindruck hinterlaſſen; mit Recht dürfen wir wohl
annehmen daß die noch bevorſtehenden Soiréen der
liebenswürdigen Künſtlerin ſich am Mittwoch und Sonn
tag eines ebenſo zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben
werden wie die geſtrige. Mit Sicherheit und Eleganz
führte die junge Dame, deren ſympathiſche Erſcheinung
und liebenswürdiges Weſen ihren Eindruck auf die An
weſenden nicht verfehlten, eine Reihe von Piecen aus dem
Gebiete der Zauberei vor und erwarb ſich dadurch den
ungetheilten Beifall Aller, die gekommen waren, um ſich
den Beweis liefern zu laſſen, daß eben Geſchwindigkeit
keine Hexerei iſt.
doch bezaubert von der modernen Circe verließ man die
intereſſante Vorſtellung.

Der Recitator Friedrich Eulau, auch in Halle
ſeine im vergangenenbereits rühmlichſt bekannt dur7

Winter gehaltenen Vorträge, wird, wie wir erfahren, am
1. Dezember hierſelbſt zum Beſten der „Bildungsanſtalt
für weibliche Dienſtboten“, welche am 29. d. Mts. er
öffnet wird, eine Brrlenng halten. Er gedenkt den
„wilden Jäger von Julius Wolff zu recitiren und
wird ſich dadurch ſicherlich im gleichen Maße wie vor
einem Jahre den Dank des Hallenſer Publikums erwerben.

Der erſte Vortragsabend des

Zwar nicht ver zaubert, aber ſicherlich

errn Dr. Hotopf
fand geſtern im kleineren Saale des „Kronprinzen“ ſtatt,
und war zu unſerer Freude die Zahl der Zuhörer und be
ſonders der Zuhörerinnen eine Sei große, ſo daß der
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Jm erſten
Theile brachte Herr Dr. Hotopf den Monolog, die Scene
in Auerbachs Keller, Gretchen im Dom, Ermordung Va-
lentins, endlich die Kerkerſcene zum Vortrag. Jm allgemeinen wurden die verſchiedenen Charaktere ſcharf markirt

vorgetragen, wenngleich es der Perſönlichkeit des Herrn
Recitators nicht völlig gelang, die nach Wahrheit ringende
und ſich verzehrende, leidenſchaftliche Fauſt Natur zum

Gut dagegen per ſie zu derAusdruck zu bringen.
ſatyriſchen Rolle des Mephiſto, was beſonders in der
Scene zwiſchen dieſem und dem naiven und ſchüchternen
Schüler hervortrat. Jn der Studentenſcene in Auerbachs
Keller war dem Recitator Gelegenheit geboten, ſein Talent
zur Schilderung komiſcher Situationen zu bekunden. Auf

Abweichung vom Anſchlage in Bezug auf die

Einzelheiten können wir leider nicht weiter eingehen, wie
wir gern möchten das verbietet der uns zu Gebote

Raum ſondern bemerken nur noch allgemein,
daß es des beim Vortrag verwendeten Pathos an einigen
Stellen zu viel wurde. Gewiſſermaßen als Zwiſchen
aktsunterhaltung hielt Frau Maukel-Demetri einen
Vortrag über Phrenologie mit praktiſchen Demonſtrationen.
Letztere beſonders erregten bei den Anweſenden große Heiter
keit, da, wie die Betreffenden ſelbſt bekennen mußten, die

Charaktere und a u 7 meiſt treffend
und richtig aufgedeckt wurden. Den Schluß bildete die
Recitation von des Dichters Camosns letzter Stunde.
Wir müſſen geſtehen, daß uns beim Vortrag dieſes letzten
Stückes der Herr Recitator ganz vorzüglich gefallen hat,
da er dem ſterbenden Dichtergreiſe Camosns ebenſo ge-
recht wurde wie dem jugendlichen, hoffnungsvoll auf-
ſtrebenden Perez.

Ueber in dieſen Tagen vorgekommene ſchwere Un
a wird uns Folgendes berichtet: Der Droſchken-utſcher Petſch von hier ſürzte ſo unglücklich beim Ab-

ſteigen von ſeinem Wagen, daß er hierdurch einen Bruch
des Armes davontrug. Gelegentlich eines Falles auf
ebener Erde zog ſich der 10jährige Sohn des Maurers
Heinemann einen erheblichen Bruch des linken Vorder-
armes zu. Der Bahnarbeiter Thomas von hier ſtürzte
bei e z ſo unglücklich zu Boden, daß er
ſich eine Luxation des linken Armes zuzog. Der in
Blieskendorf bei Calau wohnhafte Arbeiter Branaſchky
ſtellte ſich auf das Trittbrett eines fahrenden Eiſenbahn-
wagens, um ſchneller ſeine Wohnung zu erreichen. Hier
bei ſtürzte er aber nach einigen Minuten herab und er
litt einen Unterſchenkel- und einen Knöchelbruch.

Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
am 23. November, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Direktor Dr. Schrader.
Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger

meiſter Schneider, die Stadträthe Dryander und Jordan,
ſowie Stadt-Bauinſpektor Rückert.

1. Von der „Erſtattung des Berichts über den Stand
und die Verwaltung der Gemeinde- Angelegenheiten
der Stadt Halle pro 1884/85“ Seitens des Hecrn Ober-
bürgermeiſters wird abgeſehen, da der Bericht gedruckt vorliegt.

2. „Erhöhung einiger Ausgabe-Titel der Waſſer-
werks-Verwaltung“ Kefe Fabrikbeſitzer Lwowski.) Der
Magiſtrat beantragt, für Anſchaffung neuer Waſſermeſſer noch
1600 und für Reparaturen an Waſſermeſſern noch 400 be
willigen zu wollen. Die Finanzcommiſſion empfiehlt die An
nahme des Antrages „in der Vorausſetzung, daß die Waſſer
meſſer aus den ſicherſten Bezugsquellen bezogen werden.“ Refe
rent ſowie Sanitätsrath Dr. Hüll mann verwahren ſich wie
bereits bei früheren Gelegenheiten gegen die Kritik, welche durch
einen derartigen Zuſatz Seitens der Finanzcommiſſion ausgeübt
wird, da derartige materielle Prüfungen und bezügliche gute
Rathſchläge über die Befugniſſe der Commiſſion hinausgingen.
Referent legt dar, daß die Seitens verſchiedener Reſtaurateure
erhobenen Klagen über Unzuverläſſigkeit dieſer Apparate un
gerechtfertigt ſeien. Von 12 in Folge deſſen geprüften Waſſer
meſſern ſeien 10 vollſtändig richtig geweſen, während die beiden
übrigen nur ganz geringe Abweichungen gezeigt hätten. Hierbei
habe ſich auch herausgeſtellt, daß von den meiſten ganz unerhörte
Mengen von Waſſer verbraucht ſeien. So ſeien in einem Falle,
wo der Betreffende zu einem Betrage von 8 veranlagt ſei,
121,98 verbraucht worden; ähnlich in anderen Fällen, z. B.
399 ſtatt 72 484 ſtatt 36 .4 c.

r vom Hagen ſtellt die in Rede ſtehende Bemerkung
der Finanzcommiſſion als ganz harmlos hin und Bauinſpektor
Kilburger beantragt, daß in Zukunft bei der Anbringung von
Waſſermeſſern darauf geſehen werden ſoll, daß an denſelben die
Ableſung bequem vorgenommen werden kann. Schließlich wird
dieſer und der Magiſtratsantrag angenommen.

3. Verpachtung des Geſundbrunnen-Terrains“,(Ref Grubenbeſ. Gruneberg.) Der Zuſchlag wird dem Oeko-
nomen Ernſt Fuß ertheilt, welcher für die 90 qm Terrain einen
Jahrespacht von 8 geboten hat.

„Einſtellung der Poſten zur Pflaſterung des
inneren Hofes des Hoſpitals in den nächſtjährigen
Etat“, (Ref Jnſpektor Lutze.) Die Baucommiſſion erkennt
die Nothwendigkeit der Pflaſterung an und beantragt, die ſich
auf 2032 .4 belaufenden Koſten zu bewilligen, den Magiſtrat
jedoch zu erſuchen, vor Ausführung der Pflaſterung die Vorlage
noch einmal an die Baucommiſſion gelangen zu laſſen. Der
Antrag wird ohne Debatte angenommen.

5. „Annahme eines Legates gegen Uebernahme der
Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes“, (Ref.: Rentier
Senff.) Die Verſammlung erklärt ſich zur Annahme des vonden ArbeitshausJnſpektor Hanertſchen Eheleuten der Gottes-

ackerkaſſe ausgeſetzten Legats von 900 bereit.
6. Genehmigung der Ausbaubedingungen für die

Kaiſer-, Hohenzollern- und Uhland-Straße“, (Ref.:
Bauinſpektor Kilburger.) Nachdem der Maurermeiſter Kuhnt
ſeine Zuſtimmung zu den Ausbaubedingungen für die Kaiſer-
und Hohenzollernſtraße auf der Strecke von der Wuchererſtr bis
zum Kaiſerplatz, ſowie c der zwiſchen Wuchererſtr. und Kron
prinzenſtr. projektirten Uhlandſtr. ſeine Zuſtimmung gegeben hat,
legt der Magiſtrat die Entwürfe zur Annahme vor. Nach kurzer
Debatte wird auf Antrag des Maurermeiſters Friedrich die
Angelegenheit noch einmal zur Durchberathung an die Bau-
commiſſion verwieſen. t
von Bäumen in's Auge gefaßt werden.

7. „Antrag des Magiſtrats in Sachen der gewerb-
lichen Zeichnenſchule.“ (Ref.: Frhr. vom Hagen.) Der
Magiſtrat hat ebenſo wie das Curatorium der Gewerbe-Zeichnen-
ſchule beſchloſſer, den vom Herrn Oberpräſidenten gemachten
Vorſchlag abzulehnen, wonach die Stadt jährlich 7461 Zuſchuß
zu geben und bis Oſtern für ein geeignetes größeres Lokal zu
ſorgen hätte. Referent iſt ugbedingt für den Antrag des Ma-
giſtrats. Es ſoll nach demſelben für 1886 die Schule in unver-
änderter Geſtalt beſtehen bleiben, von 1887 aber ein neuer Etat
lernt werden, wonach der Staat ?/z, die Stadt der Koſten
trägt.
ſolche, daß es für Verſchwendung angeſehen werden müſſe, wollte
man jetzt ſo viel für die Schule anwenden. Nach kurzer Debatte
faßt auch die Verſammlung den Beſchluß, dem Antrage des Ma-

giſtrats beizutreten. r8. „Antrag von Mitgliedern der Baucommiſſion.“
Da bei Bedeckung der Gymnaſial- Turnhalle eine eigenmächtige

Form des Dach
ſchiefers ſtattgefunden hat, ſo haben Mitglieder der Baucommiſſion
den Antrag geſtellt, daß der Magiſtrat erſucht werden ſolle, das
Aktenſtück betr. den Bau der Turnhalle baldigſt an die Stadtv.
Verſ. behufs Prüfung gelangen zu laſſen, und die Baucommiſſion
autoriſirt werde, die Angelegenheit zu unterſuchen reſp Bericht
zu erſtatten. Oberbürgermeiſter Staude giebt die Verſicherung,
za de getr. Unternehmer bis dahin keine Geldzahlung er

alten ſolle.
Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr.

Der Bericht über den Stand und die Verwaltung
der Gemeinde Augelegenheiten der Stadt Halle

pro 1954/85.

Wohlſtandspflege und Verſorgungsweſen. Beider ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen die Einzahlungen im
Jahre 1884 3815041,18 in 32025 Nummern
3576456,95 in 27920 Nummern pro 1883), die Rückza
ungen 3123377,93 in 16426 Nummern pro 1883), die Rück
zahlungen 3123377.,93 in 16426 Nummern (gegen 2893597,72

NAmmern pro 1883), mithin G 938 422, 11i. 14667 mUmſietz in 48451 Nummern (gegen 6470054 47 in 42587 Num-
mern pro 1883).

Die Frequenz der Schule iſt bei nur 78 Schülern eine

ihres Beſtehens Abſtand genommen werden

ſOrtsſtatut welches die Verſicherungspflicht 1. auf
in anderen als den im S 1 des

die Ausdehnung des
im 8 1 bezeichneten Perſonen,

r zu berathen.9

Der Beſtand an Einlagen belief ſich Ende 18847 733207,95 .4, welcher ſich auf 19335 S Bücher vertheilte
Es hat alſo eine Vermehrung von 691663,25 Einlage Kapital
ch Se ehe es ter e 1883 12851

r Reſerve Fonds, welcher Ende 46,08trug, erreichte Ende 1884 die Höhe von 136585024 S
alſo um 80704 16 .4 vergrößert und repräſentirt En i
17,66 des geſammten JntereſſentenGuthabens.

DHDas aus eigenen Mitteln erbaute neue Sparkaſſengebäude

iſt am 1. W fezaen rn berſchüffm Jahre nd aus den Ueberſchüſſen pro 170000 .4 an die Kämmerei abgeführt. n
Bei der ſeit 1. Juli 1883 eingerichteten Pfennig-Spar-

kaſſe wurden bis zum
51 930 Stück Marken im Werthe von 5193 D

Schluſſe des Jahres 1884 abgegeben
Dagegen wur4005 m r à 10 Stück von der Kaſſe in Zahlung r

men. Nach dem Vermögensnachweiſe pro 1884 valancirten die
re und Paſſiva mit 9099903 (gegen 8827 707 .4 im Vor
jahre).

Dei der Sparkaſſe des Saalkreiſes wurden im Be
1946888 .4 neue Einlagen gemacht und betrugen die

Geſammteinlagen Ende 1884 4862549
ie Umſätze der Reichsbankſtelle beziffern ſich auf

715 885900 .4 en 747 480500 im Vorijahre).
Der Halliſche Bankverein von Kämpf

u. Co. machte einen Geſammtumſatz von 430 Mill. (gegen
445*/2 im Vorjahre).

er Allgemeine Spar- und Vorſchuß-Verein zHalle a. S. zählte Ende vorigen Jahres 564 Mitglieder mit
330360 Antheilen. Der Verein hatte einen von
12957 819 und konnte wie im Vorjahre eine Dividende von
9 o zur Vertheilung bringen.

Ueber den Geſchäftsverkehr des ſtädt. Leihamtes im Allge-
meinen ſagt der Bericht folgendes

Der Verſatz iſt erfreulicher Weiſe gegen das Vorjahr um
4492 Stück Pfänder und 22178 Pfanddahrlehn zurückgegangen.

Dieſe Thatſache dürfte als eine Beſtätigung deſſen anzuſehen
ſein, was über die Lage der ärmeren, das Leihamt vorzugsweiſe
frequentirenden Klaſſe der Bevölkerung Halle's bereits im vor
jährigen n geſagt worden iſt. Aber auch die
Lage mehrerer Geſchäftsleute hat ſich etwas gebeſſert, denn es
n von denſelben nicht unerheblich weniger Pfänder zum Ver
atz rorgwr worden, als im Vorjahre. Einen weiteren Beweis

ie etwas beſſere Lage des das Leihamt benutzenden Publi
der Pfänder.

für
kums liefert die ganz beſonders günſtige Einlöſun
Das bei Einlöſung der Pfänder zurückgezahlte Pfanddarlehen
nämlich iſt trotz der erhöhten Darlehnszinſen von 93,5 auf
95,5 geſtiegen und dabei beträgt das Durchſchnittsdarlehn auf
ein eingelöſtes Pfand 5,3 während das Durchſchnittsdarlehn auf
ein verſetztes Pfand nur 6,2 beträgt. Die im Jahre 1884 ab
gehaltenen Auktionen ergaben durchweg befriedigende Reſultate.
Die finanzielle Lage des Leihamts aber hat ſich, wie bereits im
vorjährigen Verwaltungsbericht vorausgeſetzt wurde, zu Gunſten
des Jnſtituts total verändert.

Das Leihamt hat allein in Folge des geſetzlich für die Pfand-
darlehne geſtatteten höheren Zinsfußes und zwar, obgleich
der Verſatz, wie ſchon angeführt, nicht unbedeutend herunter
gegangen iſt einen Reingewinn, wie noch nie erzielt. Der
ſelbe beträgt: 13593,42 Ein ſo großer Reingewinn, wie dieſer,
läßt ſich nun zwar, weil der Verſatz heruntergegangen iſt, und
die Auktionen, der geſteigerten Zinſen halber, weniger günſtige
Reſultate bringen werden, für das Jahr 1885 mit Beſtimmtheit
nicht erwarten. Nichts deſto weniger wird derſelbe aber dem
im Pfandgeſchäftsverkehr wirklich thätigen Gelde gegenüberwiederum ein ſehr bedeutender ſein, ſo daß der im S 4 des vor-

erwähnten Reglements vorgeſehene Reſervefonds von 36000
Ende 1885 nicht nur erreicht, ſondern überſchritten ſein wird.
r Folge dieſes Umſtands wird alsdann das Leihamt zum erſten

Lale ſeit ſeiner Einrichtung einen nicht unbedentenden Ueber
ſchuß an die Armenkaſſe abführen können.

Jnm Berichtsjahre kamen zum Verſatz 49570 Pfänder mit
einem Taxwerthe von 592499 und mit einem Pfandkapital
von 309222 Mit den vorjährigen Beſtänden waren im
Jahre 1884 auf Lager 73896 Pfänder mit einem Taxwerthe von
911482 und mit einem Pfandkapital von 479051 Hiervon
kamen in Abgang durch Einlöſung 46991, durch Auktion 2431
e ſo daß am Ende des Jahres 24474 Pfänder mit einem

axwerthe von 320527 und einem Pfandkapitale von 169575 .4
auf Lager blieben.

Die Wittwen- und Waiſenkaſſe für die ſtädtiſchen
Beamten zähite am Schluſſe des Berichtsjahres 138 Mitglieder
(gegen 143 im Vorjahre). An Penſionen waren an 9 Wittwen
1746 zu zahlen. Die Jahrespenſionen betrugen 3120.&. Das
disponible Vermögen der Kaſſe ſtieg auf 23340 (gegen 15881 .4
am Ende des Rechnungsjahres 1883-84).

Kranken-Verſicherung. Bei der großen Anzahl der in
unſerer Stadt vorhandenen gew.rblichen Betriebsarten waren
die zur Ausführung des KrankenVerſtcherungs- Geſetzes vom 15.
Juni 1883 erforderlichen Vorarbeiten umfangreich und zeitrau
bend. Schon gegen Ende des Jahres 1883 wurde mit den
nöthigen Enqueten begonnen. Jm März v. i trat unter dem
Vorſitz des Stadtrath Jordan eine aus Mitgliedern beider
ſtädtiſchen Kollegien gedildete Kommiſſion zuſammen, um über

erſicherungszwanges auf andere als die
ſowie über andere wichtige Or-

n zu be Die Arbeiten dieſer Kommiſſion
bſch.uß in dem durch Gemeindebeſchlug feſtgeſetzten

erſonen, die
Geſetzes bezeichneten Transport

gewerben beſchäftigt werden, 2. auf Perſonen, die von Gewerbe

fanden ihren

treibenden außerhalb ihrer Betriebsſtätten beſchäftigt werden,
3. auf die in der Land und Forſtwirthſchbft beſchäftigten Ar
beiter ausdehnt. Dies Statut fand unterm Auguſt v. Js.

die Genehmigung des Bezirks-Ausſchuſſes. Ferner machten wir
r

Hauptſächlich ſoll dabei die Anpflanzung

im Einverſtäudniß mit der Stadtverordneten-Verſammlun z von
den den Gemeirden nach 8 6 Abſatz 3 und 8 16 Abſaß 1 des
Geſetzes zuſtehenden Rechten inſofern Gebrauch, als einerſeits
bei Krankheiten, welche ſich die Betreffenden vorſätzlich, durch

Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchweifung zugezogen haben,
die Gewährung von Krankengeld verſagt, ſowie für freiwillig der

c

(gegenRückzahl

Gemeinde Krankenverſicherung beitretende Mitglieder eine Karenz
eit von 14 Tagen ſtatuirt wir, während andererſeits auf die

un von Ortskrankenkaſſen ſoviel wie möglich hingewirkt
werden ſoll.
Schon während der Berathung über das Ortsſtatut wurde

die Reorganiſation der beſtehenden gewerblichen Unterſtützungs-
kaſſen nach Maßgabe des qu. Geſetzes in Angriff genommen;
auch wurden üoder Errichtung neuer Kaſſen die erforderlichen
Maßnahmen getroffen. Mehrere Unternehmer machten von der
ihnen nach 8 60 des KrankenVerſicherungs- Geſetzes zuſtehenden
Berechtigung, eigene Krankenkaſſen für ihre Betriebe zu errichten,
Gebrauch, während zwei andere, nämlich die Fabrikbeſitzer
Zimmermann und Kommerzienrath Dehne, ihre bieher beſtehen-
den Fabrikkrankenkaſſen auflöſten und ſich mit ihren Arbeitern
der Ortskrankenkaſſe für die in Maſchinenfabriken, Dampfkeſſel

und iſene ereien beſchäftigten Arbeiter anſchloſſen.
ußer den Orts- und Betriebskrankenkaſſen mußte, da noch viele

Verſicherungspflichtige außerhalb des Verbandes derſelben
ſtanden, die Gemein W eingerichtet werden,welche mit dem 1. Dezember 1884 in Kraft trat und ſich bisher
gut bewährt, beſonders entlaſtend auf die Armenverwaltung ein
gewirkt hat, indem mindeſtens 30 der Unterſtützten der Letz
keren zur Laſt gefallen ſein würden. Ebenſo hat bisher d
Einrichtung der Orts- reſp. Betriebskrankenkaſſen zu größeren
Klagen keine Veranlaſſung gegeben; von näheren Angaben über
den Vermögensſtand muß jedoch im Hinblick auf die kurze Zeit

Es beſtanden hier am Schluſſe der Berichtsperiode folgende
in Gemäßheit des Geſetzes vom 15. Juni 1883 theils umgeänderte,
theils neuerrichtete Krankenköſſen:
23Ortskrankenkaſſen mit W 9822;10 Betriebskrankenkaſſen mit 1402 Mitgliedern, 3 freie

Hülfskaſſen mit 959 Mitgliedern, 18 örtliche Verwal-
tungsſtellen, bei denen 822 Perſonen verſichert waren. 5
Unterſtützungkaſſen für die bergbaubetreibende Bevölkerung
mit 10849 Mitgliedern und 18 ſonſtige Sterbe- und Kran-
kenkafſen c. mit 5425 Mitgliedern, welche ſämmtlich von dem
Kranken-Verſicherungsgeſetze nicht berührt werden.

Die Lebens Penſions und LeibrentenVerſicherungsgeſell
ſchaft „Jduna“ hatte Ende 1884 bei der Lebensverſiche-
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Kirchenkonzert zur Vorfeier des Todteufeſtes.
Es ſſt eine löbliche Sitte, daß die beiden großen muſikaliſchen

görperſchaften unſerer Stadt alljährlich zur Feier des Todten
feſtes geiſtliche Muſikaufführungen veranſtalten und in regel

äßigem Wechſel das Requiem von Mozart und das vonFherubini zu Gehör u bringen. Die Neue Singakademie mußte
eder für dieſes Mal von dem bisherigen Gebrauche abweichen,
da ihr in Folge des Umſtandes, daß gert noch die Fachusſtellung der Maler ſich im Saale der Volksſchule befindet,
in geeignetes Lokal zur Verfügung ſtand. Um ſo beſuchter

ar aber das von der Alten Singakademie in der Marktkirche
veranſtaltete Konzert, in dem außer einem Präludium und Fuge
r Orgel zwei Choräle und als Hauptwerk Cherubini's

egniem zur Aufführung gelangten. J S. Bach's herrlicher
Sat wurde von Herrn Muſikdirektor Reubke vollendet ge
ſelt, Gleich gelungen war die Wiedergabe der
Fhoräle deſſelben Tonmeiſters: „Ach wie flüchtig“ und
Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, welche wirkungsvoll auf

es Requiem vorbereiteten und die Hörer in die der Bedeutung
des Feſtes gemäße weibevoll ernſte Stimmung verſetzten was
naturgemäß durch den fugirten Orgelſatz nicht ingleichem Maße
eſchehen konnte. Beſonders der erſtere Chor, in welchem die
ahrheit der Deklamation uns im Gewande ſymboliſcher Ton-

ſprache entgegentritt und die Flüchtigkeit des menſchlichen Lebens
eſchlldert wird, war von packender Wirkung. Das Cherubini'ſche
equiem iſt zu allgemein bekannt als daß über das Werk noch

etwas geſagt zu werden brauchte Auch die Ausführung
war eine derartige, daß man Chor wie Orcheſter nur
loben kann, welche unter Herrn Muſikdirektors Reubke
Leitung das Werk würdig zu Gehör brachten. Was den Chor
insbeſondere anbetrifft, ſo thaten ſich hier in erſter Linie die
Soprane durch ihre Leiſtungsfähigkeit, was Klangfülle und ver-
ſtändnißvolle Auffaſſung anbetrifft, vor den übrigen Stimmen
beſonders hervor. Wir können dem Vereine unſeren Dank für
die Weihe, die er dem ganzen Feſte durch das Konzert gab, nicht
verſagen.

der beiden

Kunſt und Wiſſenſchaft.
L Weimar, 23. November. Otto Lehfeld Heute

früh 5 Uhr endete der Tod nach langem Schmerzenslager das
Leben eines unſerer bekannteſten und beſten Schauſpieler, des
Penſionärs am hieſigen Hoftheater Otto Lehfeld. Am 3. Febr.1825 zu Breslau W trieb ſchon in frühem Alter die Liebe
zur Kunſt den talentvollen Jüngling gegen den Willen ſeines
Vaters, eines königl. preußiſchen Offiziers, zur Bühne. Heimlich
entwich der damalige Gymnaſiaſt aus dem elterlichen Hauſe und
wurde, wie der geiſtreiche Schauſpieler in ſeinen ſpäteren Jahren
ſtets mit vielem Humor ſelbſt erzählte, von ſeinem erſten Aus
ſuge durch die bewaffnete Macht der Gensdarmerie wieder nach
dauſe eskortirt. Erſt ſpäter nach dem Tode ſeines Vaters durfte
ehfeld ſeiner Lieblingsneigung folgen und ſich ganz der Schau

ſpielkunſt widmen, was er zuerſt unter dem Pſeudonym Conrad
bei mehreren kleinen Theatern that. Doch bald brach ſich das
aufſtrebende Talent Bahn und größere Theater wie Graz, Danzig,

nete ſich auf

Bühnen auſſetreten war, ſeinem heißgeliebten, ſchauſpieler

unter ihre Mitglieder aufzunehmen. Jm Jahre 1860 rief der
damalige Jntendant des weimariſchen Hoftheaters den in ſeiner
Blüthe ſtehenden begabten Künſtler zu einem auf Engagement
ausgehenden Gaſtſpiel nach Weimar, dieſes wurde auch perfekt
und nach demſelben Lehfeld vom 2. Januar 1861 ab gro ogl.
Sächſiſcher Hofſchauſpieler. Hier nun erndtete der treffliche Helden
und Charakterſpieler, deſſen vorzügliches Verdienſt es war, die
Shakeſpeare'ſchen Charaktere wahrhaft vollendet wiederzugeben,
die reichſten Lorbeeren und trug auf ſeinen vielen Gaſtſpielreiſen
ſeinen Ruhm nach allen deutſchen Städten, die ein größeres
Theater beſitzen. Leider zwang ein ſich bei dem Künſtler ein
ſtellendes Gehörleiden denſelben nur zu bald im Jahre 1871 ſich
am weimariſchen Hoftheater penſioniren zu laſſen und, nachdem
er noch 10 Jahre lang als ſtets r Gaſt an deut Se

iſchen
Beruf gänzlich valet zu ſagen. Am 7. Januar 1882 nahm
eld in der Rolle des Lear in Weimar auf immer Ab-
chied von der Bühne, wobei die Betheiligung des Publikums,
owie die ihm von dieſem, ſeinen Vorgeſetzten, Kollegen und
Freunden dargebrachten leben Ovationen genugſam euquis
für ſeine allgemeine Beliebtheit gaben. Seitdem trat der ſehr
ſchwer hörende Künſtler nur ab und zu als Recitator öffentlich
auf, wobei ſeine überaus charakteriſtiſche ünd feurige Vortrags
weiſe die Zuhörer no rn ſich riß. Ein ſich in den letzten
Jahren einſtellendes Leberleiden nahm vor etwa zwei Monaten
derartige Dimenſionen an, daß es in Waſſerſucht ausartete, und
L. bald auf das Krankenlager warf. Nach langen, ſchweren
Leiden, in welchen ihn die liebende Gattin, die bei unſerem Hof-
theater engagirte Hofſchauſpielerin Clara Lehfeld mit auf-
opferndſter Liebe und Hingabe bis zum letzten Augenblick gepflegt,
hauchte der große Tragöde heute früh in dem bekannten Werther-
ſchen Hauſe ſein Leben aus, nachdem er beinahe 25 Jcghre (erſt
als Mitglied, dann als Penſionär) dem hieſigen Hoftheater an
gehört hatte. Was er als Menſch war, das wiſſen ſeine zahl
reichen Freunde, die in Weimar und auch in anderen Städten
um den Heimgegangenen trauern; was er als Künſtler war,
ſagte ſehr treffend E. von Wolzogen in dem beim Abſchiede Leh
feld's von der Bühne demſelben gewidmeten Nachruf mit folgen
den Worten „Otto Lehfeld iſt eine für das Erhabene, Dämoniſche
und Leidenſhaftliche ho hbegabte urwüchſige Schauſpielernatur.
Er hat ſich nie mit Kleinigkeiten abgegeben, ſondern nur Ge
ſtaltungen voll Mark und Nachdruck geſchaffen.“ Sein Ruhm
wird ihn überdauern. Die Beerdigung Lehfeld's findet Mittwoch
Nachmittag ſtatt.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a. S., 24, November. Bericht von H. Wagner

Sohu.) Bei flauer Stimmung des Marktes wurde be-
zahlt: Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten
141--150 feine Qualitäten 153--159 Roggen pr l
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 139 144

Gerſte pr. 12 Säcke 76 Kilo brutto je nach Qualität
114-138 feinſte bis 144 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162--174 Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87--93
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 156-—-168
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Luvpinen pr. 1000 Kilo netto A. Kümmel
per 50 Kilo brutto bis 40

Telegraphiſche Depeſchen.
Sofia, 24. November. Eine amtliche Depeſche des

Fürſten vom geſtrigen Tage meldet: Die Truppen bivougkir-München und Kaſſel durften es ſich zur Ehre anrechnen, ihn

ten vergangene Nacht in den eroberten Poſitionen und be
gannen heute früh den Kampf wieder. Sie verfolgten den
Feind und beſetzten Zaribrod, wo ich augenblicklich mich
befinde.

Petersburg, 24. November. Dem „Journal de St.
Petersbourg“ zufolge ſteht auf Anregung Rußlands un-
mittelbar ein Schritt der Mächte bevor, um die Einſtellung
der Feindſeligkeiten herbeizuführen. Das Journal hofft,
beide Regierungen werden, von der Anſicht der Mächte
formell unterrichtet, von ſelbſt den Degen in die Scheide
ſtecken.

Konſtantinopel, den 24. November. Die geſtrige
Conferenzſitzung verlief ergebnißlos, da der engliſche Bot-
chafter White inſtructionslos war; die nächſte Sitzung

findet am Mittwoch ſtatt. Der Fürſt von Bulgarien
lehnte in ſeiner geſtrigen Antwort auf die türkiſchen Noten
vom 21. und 22. d., worin die Pforte einen Waffenſtill
ſtand vorſchlug, ab, er will von einem Waffenſtillſtand erſt
auf ſerbiſchem Gebiet hören und bittet die Pforte, die
Entſendung eines Commiſſars bis nach dem Kriege zu
vertagen.

Wien, 23. November. (Privat-Telegramm.) Aus
Calafat bei Widdin wird gemeldet: Um 1 Uhr Nachmittags
eröffneten die Serben das Bombardement auf Widdin;
das Feuer dauerte eine Stunde und wurde aus der Feſtung
lebhaft erwidert; vor Slivnitza fanden geſtern unentſchie
ſenh Kämpfe ſtatt; die Waffenſtillſtandsgerüchte ſind ver
rüht.

Sofia, 23. November. Wie verlautet, wolle die
Pforte einen Waffenſtillſtand vorſchlagen, wünſche aber ſich
vorher des Einverſtändniſſes des Fürſten zu vergewiſſern.
Es gilt hier als ſehr wahrſcheinlich, daß der Fürſt einem
Waffenſtillſtand erſt zuſtimmen werde, wenn die Serben
das bulgariſche Gebiet geräumt haben.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 24. November 188565.
4 Preußiſche Conſols 103,80. Discontogeſellſchaft 197,10.MoinzLudwigsbafener tammActien 99, 4 Ungarx. Gelp

rente 79,25. 49. Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,75. Oeſterr. Frau.terr.
i hahn 142, Oeſterr. Credit-Actien 463 50 Tendena:
efeſtigt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Nov. Dec. 148,--. April-Mai 157, befeſtigt. 4
Roggen. November- Dezbr. 130,50 April-Mai 135,25. MaiJuni

136,50. befeſtigt.
Gerſte loco 115--175.

Novbr Decbr. 127,25.
tun loco 4850. Nov. Dec. 49,10. AprilMai 40 60. Föger-

Rüböl loco 45,80. Novbr.- Decbr. 45,50. April-Mai 46,50.

Nutz- und
Brennholz-Verkauf.
Am Freitag, den 4. Decbr. er.

Vormittags 10 Uhr kommen im
Herpich'ſchen Gaſthauſe in Queſten
verg folgende Hölzer aus dem Re-
viere Queſtenberg zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkauf:

a. Nutzholz.
Diſtrict Rückfeld: Eichen: 269

Stämme V., IV. und III. Cl. mit
60,56 fm (Stellmacherhölzer), 17
Kulpſeulen und 1 rm Nutzſcheite
II. Cl. Weißbuchen: 1 Stück
0,49 fm. Rothbuchen: 7 Stück
1,91 fm. Eſchen: 6 Stück V. u.
IV. Cl.-2,39 fm. Ahorn: 8 Stück
V. u. IV. Cl.-2,93 fm. Birken:
5 Stück-1,17 fm.

Diſtricte Hinterſchwieder
ſchwende, Schwiederſchwenderfeld,
Rähmen und Landgemeinde:
Fichten: 3 Schäfte--046 fm 2751
Stück Stangen, I., II. u. III. Cl.
und 130,5 hädt IV. bis VIII. Cl.
v. Brennholz aus vorgenannten

5 Diſtricten:
Eichen: 46 rm Scheit, 50 rm

Knüppel, 10,5 bat Wellen II. Cl.
Buchen: 21 rm Scheit, 13 rm
Knüppel, 3,5 hädt Wellen II. Cl.
Virken und Gemiſcht: 4 rm Scheit,
2 rm Knüppel, 0,7 hädt Wellen
II. Cl. Fichten: 51 rm Knüppel,
5 rm Stockholz. [2021

Der vierte Theil des Kaufpreiſes
muß im Termin bezahlt werden;
die übrigen Bedingungen werden
vor Beginn der Licitation bekannt
gemacht.

Roßla, den 20. Novbr. 1885.
Gräflich

Stolberg'ſche Forſtverwaltung.

Mein z Werbelin, Kreis
Delitzſch, belegenes Gut, mit 60
Morgen Acker (guter Weizenboden)
beabſichtige ich mit ſämmtlichem
lebenden u. todten Jnventar, wie es
ſteht und liegt, möglichſt ſofort zu
verkaufen. Unterhändler verbeten.
Alles Nähere durch [2025
Wwe. Rosehe, Werbeliu.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft 2022Oelicker, Stennewitz.
Vierzig bis funfzig Schock

Bund gute Korbmacher- Weiden
e in Planena bei Ammendorf
dicht hinter der Ziegelei und ſollen
Mittwoch den 25. d. M. von 12
Uhr an verkauft werden. [2000

Gebr. Kupper.

Pür Geschäftsleute
oder Oeconomen

ſelten günſtige Acquiſition!
Braunkohlengrube
mit DampfpreßkohlenſteinFabrik,
mit ſchönen Wohn und Fabrikge-
bäuden vorzüglichen Maſchinen,
Nähe Leipzigs, im flotten Betriebe
u. nachweislich hochrentabel, ſoll
erbtheilungshalber für den
billigen Preis von 75,000 Mk.
bei 20 30,000 Mk. Anzahlung
verkauft werden. Offerten von
Selbſtreflektanten unter R. H.
300 an den „Juvalidendank“
Leipzig erbeten. [3023

Bockauetion
Münchenlohra

bei Nordhauſen,
Eiſenbahnſtation Wolkramshauſen

(Halle-Caſſel) und Eiſenbahn-
ſtation Wein r (Nordhauſen-

rfurtItwoch J Derenber 5,

Mittags.
Zum Verkauf kvmmen ca. 45

ſprungfähige Böcke.
Die Heerde fleiſch und woll

reicher Kammwoll-Merinos wurde
mehrfach prämiirt in Hamburg,
Berlin und Nordhauſen.

Gewicht der 13 Monat alten
Böcke 166 Pfd.

Wagen auf Verlangen an denBahnſtatioren.

Züchter Rud. BRehmer-
Berlin S W. [2024

H. Rockstroh.
Eine große neumilchende Kuh

mit Kalb ſteht zu verkaufen in
Zscherben Xr. 1I2.

[2043

Ein altes, noch brauchbares

Arbeitspferd,
2 Kühe mit Kälbern
verkauft G. Planert,

Oberteutſchenthal.

e

180 Stück
Zährige geſunde Hammel mit

W Durchſchnittsgewicht ſtehen
zum Verkanf auf
Dom. Zützen b. Golßen N/L.,

Station der Berlin-Dresdener
Eiſenbahn. [1974

Offene und geſuchte
Stellen.

T

Ein Landwirth, Mitte zwanzig,
gegenwärtig auf einem größeren
Gute als Verwalter in Stellung,
ſucht anderweit Stellung. Gehalt
wird nicht beanſprucht. Werthe
Offerten O. S., Sonneborn bei

Gotha. [1989Einen Gelbgießer, Dreher nach
auswärts geſucht, dauernde Stellung.
Specialität: Bierdruckapparate. An
gebote unter L. A. an die Exped.
der Halliſchen Zeitung. [2014

Ein zuverläſſiges Hausmädchen
und ein jungeres Kindermädchen
von außerhalb zum 1. Januar

geſucht. 018Halle a/S., Albrechtſtraße 13 II.
Ein ſolider, gewiſſenh. nicht z. j.

Mann, welcher ſchon als Verwalter
thätig war, ſucht 1. Januar oder
ſpäter Stelle als Führer einer klei-
neren Wirthſchaft. Gefl. Off. w.
m. ſenden u. J. F. 172 an die
„Kreisblatt-Expedition“ Witten
berg.

Eine junge Dame, welche das
Kochen erlernt, ſucht ſofort Stelle
zur Stütze der Hausfrau. [2025

Schriftliche Meldungen im Hotel
zum goldenen Löwen in Eisleben.

Zum 15. März d. u. J. wird
zur ſelbſtſtündigen Führung des
Haushaltes und der Milchwirth
ſchaft eines Landgutes des Reg.
Bez. Merſeburg eine ältere
erfahrene Mamſell

geſucht. Gut empfohlene Be-
werberinnen wollen unter An-
gabe ihrer Anſprüche ihre Zeug
niſſe unter F. T. 767 an Haa-
ſenſtein Vogler in Halle a/S.
einſenden. [2036

2os2

Ein prakt. energ., zuberläſſiger,
an Thätigkeit gewöhnter, in großen ſ
Rübenwirthſchaften thätig geweſener,
mit ſämmtlichen landw. Maſchinen
vertrauter Landwirth ſucht ander
weitig dauernd ſelbſtändige Stellung
zum 1. April oder ſpäter auf einem
größeren Gute, wo geſtattet, ſich im
Laufe der Zeit zu verheirathen u.
die Frau in der Wirthſchaft mit thätig
ſein kann. Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Gefällige Offerten erbitten unter
E. G. 101 an die Expedition
dieſer Zeitung. [2042

Mehrere im Schweißen und
Flanſchen von Keſſelblechen geübte
Feuerſchmiede S hohen Lohn
ſofort geſucht. Schriftliche Offerten
erbittet Duisburger Hütte in Duis
burg am Rhein. [1828

Für einen kräftigen, jungen
Mann, 17 Jahre alt, aus guter
Oekonomen Familie mit Realſchul
d der bereits in der väter-
lichen Wirthſchaft thätig war, wird
für jetzt oder ſpäter eine Stellung
als Volontair, Verwalter ohne Ge-
halt, in einer bewährten, nicht zu
roßen Wirthſchaft geſucht. Aus
unft ertheilt Herr A. Bergmann,

Halliſche Molkerei, Halle, Hospital

Platz Nr. 5. [1823
Ein gebildetes, evangeliſches

Mädchen, welches befähigt iſt, den
erſten Muſikunterricht zu geben u.
die Hausfrau in ihren Arbeiten
zu unterſtützen, wird zur Pflege von
4 Kindern von 1 bis 11 Jahren
von einer r auf dem Lande
geſucht. ut empfohlene
werberinnen wollen Anerbietungen
unter Mittheilung ihres Alters,
ſ re Wirkunggskreiſes und ihrer
Anſprüche nebſt abſchriftlicher Bei
fügung ihrer Zeugniſſe unter L. W
91 an die Exped. d.

Land
wirthſchafterin, Kochmamſells,
Köchin, Stuben-, Haus und
Kindermädchen erhalten Stellen
durch Pauline Fleckinger, gr.

l. ſenden.

Be

Ulrichſtraße 4 im Neuen Theater.
[2020

Zum 1. December werden
ca. 40 Zeitungsaus-
lräger geſucht. Zu melden
in der Expedition der
Halliſchen Zeitung, große
Märkerſtraße 11, Mittags
zwiſchen 12 und 1 Uhr.

Ein gut eingeführter Fachmann
ucht für Dortmund und Umgegend

ein leiſtungsfähiges Haus in la
Saalgerſte zu vertreten. Offerten
unter F. U. 1300 an die Ann.
Exped. Friedr. Crüwell, Dort
mund erbeten. [2044

D. Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Reuter“s
Bureau in Dresden, Reitbahn-
ſtraße 25. [1171

Permiethungen.

Die I. Etage des Hauſes kleine
Klausſtraße Nr. 11 iſt ſofort,
die II. zum 1. April 1886 zu ver
miethen. Beſichtigung von 10--12
Uhr Vormittags und von 2--5 Uhr
Nachmittags. 1735

Per 1. April 1886 iſt eine große
II. Etage in der Nähe des Waiſen
hauſes zu vermiethen. Preis 750 Mk.

Neue Promenade Nr. 8.
[203

Nur echt 7
wit dieſer Schutzmarke.

b Professor Dr. Lieber's
S Lerven Kraft Elixir

zur dauernden, radicalen und ſicheren Heilung i
aller, ſelbſt der hartnäckigſften Nervenleiden,

beſonders derer, die durch Jugendverirrungen
entſtanden. Dauernde Heilung aller sechwäche-
zustände, Bleichsucht, Angstgefühle.
Kopfleiden, Migräne, Herzklopfen, Magen-
leiden, Verdauungsbeschwerden ete.Alkes Nähere das der Flaſche beiliegende
Circulär. Preis I FI. MK. 5. ganze VI.
MK. 9. e Nachnahme.Haupt-Depöt: M. Schulz, Han-
nover, Schillerstr. Depöt: F

Alert Apotheke, Leipzig.Lpotbö Apotheke, So en.

Aönheker Nickse, Düben.
Kofigl. Apotheke Croſſen.
Hrapotheke Camburg. Fer-
ner zu beziehen durch: Rud.
Falkoe, Eilenburg, Herm.

Müller. Weimar.

Klettenwurzel-Haaröl

von C. Jahn,
e er an Zrcur in Sotze
einſtes, beſtes Toilettenöl zur Er-

haltung, Kräftung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauen deſ
ſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg-

Jede Flaſche iſt mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
in Halle zu haben bei AIb. Hentze
Schmeerſtraße 39. [2.37
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Die der früher 4 proc. jetzt 4proc.verſtaatlichten Preuss. isenbahn-Priäor.-Ooblägat.

vermittelt 2038L. Schönmlicht. Bankgeſchäft.
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Bekanntmachung.
Zvei ausrangirte Fenerwehr-Waſſerfäſſer mit zugehörigen Wa-

gen ſollen verkauft werden. Schriftliche Angebote ſind verſiegelt bis
Montag, den 30. d. M., Vormittags 10 Uhr

an das hieſige Stadtbauomt einzureichen. Die genannten Fäſſer be-
finden ſich auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz an der Berlinerſtraße und
können dort zu jeder Tageszeit beſichtigt werden.

Halle a/S., den 24. November 1885. [2015
Der Stadtbaurath.
J. V.: Rückert.

Subrimiesion.
Die Herſtellung der Klempnuerarbeiten, umfaſſend die Dach-

rinnen, Abfallrohre, Geſims- und Mauerabdeckungen für den Stadt
theaterNeubau ſoll in öffentlicher Submiſſion an einen qualifizirten
Unternehmer vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen von Mitt-
woch, den 25. November d. J. an, in der Zeit von 10--12 Uhr
Vormittags im TheaterbauBureau Friedrichſtraße 59, I. zur Anſicht
aus und ſind von dort excl. Zeichnungen gegen Erſtattung von 3
Copialien zu beziehen.

Der ausliegenden Muſterofferte entſprechende Offerten ſind in
verſiegeltem Couvert mit der Aufſchrift verſehen: „Offerte auf Her-
ſtellung der Klempnerarbeiten für den Theater-Neubau“ bis zum
Sonnabend, den 28. November d. J., Mittags II Uhr auf dem
TheaterbauBureau einzuliefern.

Später einlaufende, oder unvollſtändige Offerten, ſowie Nachge
bote finden keine Berückſichtigung. 2018Die Theaterbau-Commiſſion.

HBekannkmachung.
Die GeneralVerſammlung der Actionäre der „ZTuecker-

rafſinerie Halle“ vom 21. November d. J. hat beſchloſſen, das
Grund Capital der Geſellſchaft durch Ausgabe von einer Million Mark
neuer Actien auf 3,000,000 .4 zu vermehren und für dieſe Emiſſion
folgende Bedingungen feſtzuſtellen:

I. Es ſollen Tauſend Stück auf den Jnhaber lautende neue Actien
Litt. B., im Nominalbetrage von Tauſend Mark jede, ausgege-
ben werden.

2. Die Ausgabe ſoll zum Courſe von 1205, erfolgen.3. Die neuen Actien len den Actionären der Geſellſchaft zu dieſem

Courſe nach Verhältniß ihres Actienbeſitzes zur Verfügung ge-
ſtellt werden, und zwar derart, daß je 4 alte Actien à 500 .4
das Recht zum Bezuge einer neuen Actie Litt. B. à 1000
geben ſollen. Dieſes Bezugsrecht ſoll erlöſchen, falls es nicht bis
zu einem, vom Aufſichtsrathe in den r bekannt
u machenden Termine durch Zeichnung und Einzahlung vonSe des Nominalbetrages und des Agios der neuen Actien aus

eübt worden iſt.
4. Der Aufſichtsrath wird ermächtigt, die von den Actionären etwa

nicht abgenommenen Actien zum Courſe von 120/, anderweit zu
begeben.5. auf die neuen Actien müſſen bei der Zeichnung 252/, des Nomi-

nalbetrages und das Agio, der Reſt aber am 1. März 1886,
eingezahlt werden. Dieſe Actien Litt. B. ſollen erſt vom
Bginn des nächſten Geſchäftsjahres 1886/87 nach Verhältniß
ihres Nominalbetrages voll an der Dividende theilnehmen. Für
das laufende Jahr 1885,86 erhalten ſie nur die Hälfte des ihrem
Nominaibetrage entſprechenden Antheils an der Gewinn Ver
theilung.6. e vene Actie Litt. B. ſoll dem Beſitzer derſelben zwei Stim-

men in der GeneralVerſammlung gewähren.
Jn Ausführung dieſes Beſchluſſes fordern wir die verehrlichen

Actionäre unſerer Geſellſchaft hierdurch auf, das ihnen zuſtehende Be
gsrecht auf die neuen Actien während der Zeit vom 1. bis 12.Sehr d. J. durch Zeichnung der auf ſie entfallenden Actien und Hin-

terlegung von 259 des Nominalbetrages und des Agios von 20
alſo 450 Mark für jede Actie Liütt. B. entweder

im Geſchäftslokal der Geſellſchaft
oder bei Herrn H. F. Lehmann, Halle a/S.,

dem Halleschen Bank- Verein von Ku-
läsch, Kaempf Co. in Halle a/S.,

Herren Becker Co. Leipzig,Se Adolph Stürcke, Erfurt
unter Vorlegung ihrer alten Actien zur Abſtempelung auszuüben.

n II

Wir bemerken dabei, daß das Bezugsrecht der “Actionäre auf die
Actien Läitt. B., wenn es bis zum 12. Decbr. d. J. nicht ausgeübt
worden iſt, mit Ablauf dieſes Tages erliſcht. (2046

Halle a/S., den 23. November 1885.

Zuckerrafinerie Halle.
Der Vorſtand.

A. Jahn. Ph. Hagen.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.

R. Riedel.
Frauenmissions-Bazar Von Neumarkt u. Glaucha.

Der diesjährige Verkauf der Arbeiten der Frauenmiſſions-Vereine von
Neumarkt und Glaucha ſoll am Donnerstag und Freitag, den 26. und
27. November von Vormittag 10 bis Nachmittag 6 Uhr in den gütigſt über
laſſenen Räumen des Locals zur Tulpe ſtattfinden. Alle Freunde der Miſſion

werden dazu herzlich eingeladen. (1891Die Frauenmiſſions-Pereine von Neumarkt und Glancha.
Laura Hoffmann. Ida Knuth.

l Million Mark à
bis 6 des Werthes, in beliebigen Beträgen, lange re feſt,
egen Is Hypoth. auszuleihen. Genaue Offerten subdie Exped. d. Bl. S 7 an

1970

c
2035

Von Donnerstag früh ab ſtehen feine
fette, ſowie große u. kleine magere

Landschweine
zum Verkauf.

Der

zurückgeſetzter und unſauber gewordener Waaren, als
Tischtücher. Handtücher., Tischdecken,
Bettdecken., Schüreaen, verſchiedener Heiss-
wagren einzelner Wäschestücke, Fester
u. ſ. w. findet vom
25. November bis 5. December statt.

H. C. Weddy-Poenicke

Verbesserte Amerikanische

Oefen
erzielten bei den Probeheizungen in den ſtädtiſchen
Schulen zu Frankfurt a/ M. und bei dem Verſuchs-
heizen in London die beſten Reſultate. Ca. 50
Erſparniß an Brennmaterial-Verbrauch pro Tag ca.
25 H. Erwärmung der Fußbodenluft. Ven-
tilation der Zimmerluft. Fortbrennen während
des ganzen Winters nach einmaligem Anfeuern.
Permanentes Lager in reichhaltigem Sortiment.
Billigſte, feſte Preiſe. Jn meinem Verkaufs-Local
ſteht ein in Thätigkeit befindlicher Ofen zur gefl.

Anſicht. 7J Wilh. Heckert. Halle a/S.,
2 gr. Ulrichſtraße 60.
Kein Huſten mehr!

Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Bruſt,
Hals und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Ge-
brauche der Karl Koch'ſchen Zwäebelbonbon, welche
ſchon Tauſenden Hülfe gebracht haben. Dieſelben ſind ſtets vorräthig

in Paqueten von 30 50 H und 1 bei [2031
ar IKoHh, Herrenſtraße

Joh. Heinr. Kaufmann am Markt,
M. Waltsgott und
Gt. OssWalcdl, obere Geiſtſtraße.

WwWo, Krahme 16. Barfussoratr, 16, S

e. bil.: Lache, Wege eZander, Schelltsch ete., sowie Karpfen, Schleien, Aal, Hecebt,
Krebse und Hummer. Ausw. Bestellungen werd. pünktl. effectuirt.

erreeà

ſotol C Cafe David. Neuer al
Heute, Mittwoch, den 25. November

Zweite und letzte Soirée
in der höheren Salon-Magie, Gedan-

Kkenlesen und Spifritismus,
gegeben von der öſterreichiſchen

IIIsionistin u. Hoſkünstlerin
Martha Pascalini,

elehrten Geſellſchaften.56 r Kinder a aſteEhrenmitglied mehrerer
Reſerv. Platz 1 1. Platz

„Hötel Heller“, gr. Steinstrasse 24
hält ſeine Localitäten Geſellſchaften, Vereinen, zu Commerſen und
ſonſtigen Feſtlichkeiten hierdurch beſtens empfohlen.

Auerkannt guten Mittagstiſch (Table d'höte) von 12
bis 3 Uhr, à Convert 1,25, im Abonnement I.

Richard Beller.
Preußiſcher Beamten-Verein.

Am Freitag, den 27. d. M., Abends 8 Uhr im Café Da-
vid geſellige Vereinigung. Familienglieder haben Zutrit.

Der Vorſtand. Taeglichsbeck.

Der deutſche Privatbeamten- Verein
zu Magdeburg

beabſichtigt die Conſtituirung eines Zweigvereins für Malle und
Umgegend ſowie die Vereinigung mit dem bereits beſteheu
den gleichen Vereine zu Halle.

Zu dieſem Zwecke findet

Sonntag den 29. Nobbr. er. Nachm. 4 Uhr
HMötel Heller (vorm. „ſchwarze Adler“)

eine öffeutl. Verſammlung ſtatt. Alle Priv.-Beamte ſind dazu erg.
eingeladen. Jm eigenen Intereſſe derſelben iſt zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Delegirte aus Magdeburg werdeu die Ziele des Vereins

darlegen. [2027Die Vorſitzenden d. Privat-Beamten- Vereine zu

Magbeburg und Halle.
C. BRirkKe, Giebichenſtein, Brunnenſtr. 55.

webauer-

Julius Bethge.

Nur 3 Mark.
15000 Sortiments-Kiſtchen

ff. Christbaum-Confect,
nur reizende Neuheiten, verſende das
Kiſtchen, ca. 440 Stück enthaltend
für 3 Mark gegen Nachnahme

Kiſte u. Verpackung berechne nicht.
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

A. Sommerfeld, Dresden.

z Frschen Sohollfiseh
in Eispackung,

Kieler Sprotten und

W

Bücklinge
5 empfing [2034

Das größte Brod und du
größte Frühſtück liefert Ka
OoCh, Herrenſtraße 1. [I1637

Bei größerer Abnahme Raba

Baares Gelck
auf Wechsel vermittelt diseret
und sehnell (1971Herm. Sonnemann,

Bankagenturgesehüft,
Osterwieck a Harz.

Atelier für künſtliche Zähne,12057 Plombirnagen u. Reparatnren

J. Sache jr.,
Geiſtſtraße 17,
Adler-Apotheke,

Eingang Breiteſtr. 39.
329

Iuterips-Stadt- Theater

Dienstag den 24. November 1885.
9. Ab.Vorſt. Ser. II.

Nen! Ven!Die goldene Spinne.
Schwank von F. v. Schönthan.

Mittwoch, den 25. November 1885.
10. Ab.Vorſt. Ser. II.

Nanon,
Die Wirthin vom goldnen Lamm.

Gr. Operette von R. Genée.

W'elt-Panorama,
Kaiſer WilhelmsHalle.

Dieſe Woche
Hochinteressant!!

Egypten, lerthareise,
Karolinen- u. Palauinsein,

Entrée jede Abth. 20 Kinder
die Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor
gens bis 10 Uhr Abends. [1755

Hofßäger.
Heute Mittwoch, Abeuds 8 Uhr

Pünftes grosses

Sinfonie- Concert
der Kapelle des

Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.
Darin Auf allgemeinen Wunſch.

Beethovens 9. Sinfonie.
Entrée à Perſon 50

o. Wiegert, Capellmeiſter.
Billete im Vorverkauf 10 Stück

3 ſowie 3 Stück 1 wie
bekannt. [2033

Jch bin zum Notar er
nannt.
Rechtsanwalt Jochmus.

3 .4 für eine bedürftige Wöch
nerin, 2 4 ohne Angabe des
Zwecks ſind im Collektenbecken
der Marienkirche am Todtenfeſte
gefunden, ſollen in der Gemeinde
ihre Verwendung finden und danke
ich den freundlichen Gebern hier-
mit herzlich. D. Förster-

J„ J

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
ek-STJExpedition: Gr. Märkerſtraße II,

A. BRallewsky. F. Uhlmann.
d uckerei in Halle.mC che

geöffnet von 7 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.
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